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Erſchrint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 0 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., ar allen Poft- 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 0 Pf. 
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die 8 Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 5 4 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Dienſtag, den 10. Februar 


deulſch 


FST!!! ³ĩðAK u 


Thorner 


aten⸗Anna me auswärts: Strasburg: 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne en a 8 


Craudenz: Guſtab Rothe. Zautenburg: 


Gollub: ee Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
60. Sitzung vom 7. Februar. 


Das Haus berieth in erſter Leſung die Brannt⸗ 
weinſteuernovelle. Nach einer kurzen Begründung durch 
den Schatzſekretär v. Maltz ahn, welche lediglich die 
Motive des Geſetzes wiederholte, erklärte 

Hug (3.), daß die Vorlage für die kleinen ſüd⸗ 
deutſchen Brenner, welche durch die Branntweinſteuer 
arg geſchädigt würden, nicht weit genug gehe und 
ſtellte zunächſt einen bg auf ſteuerfreien Haustrunk 
für Baden in Ausſicht. 

v. Maltzahn erwiderte, daß ſchon wegen des 
finanziellen Effektes, zumal dann alle Brenner daſſelbe 
Verlangen ſtellen werden, dies nicht durchführbar ſei. 

Dagegen erklärte der badiſche Bevollmächtigte 
Scherer, den bezüglichen Antrag Hug befürworten 
zu wollen. 

Holtz ſprach 


ein Einverſtändniß mit den Ver⸗ 
günſtigungen der? 


orlage für die kleinen Brenner 
aus, ſprach aber gegen eine höhere Verzollung von 
Arrak, Rum und Kognak, da dieſe für 'die deutſchen 
Brennereien unentbehrlich ſeien. 

Barth betonte, daß der Schaden der Branntwein ⸗ 
ſteuer nur durch eine gründliche Reviſion zu heilen ſei, 
bekämpfte gleichfalls die Zolländerung für auswärtige 
Branntweine und befürwortete ſodann die Abſchaffung 
der Materialſteuer, um die Kleinbrennereien konkurrenz. 
fähiger zu machen. Er verlangte ferner die endliche 
Beſeitigung des Privilegiums der Großbrenner durch 
die Kontingentirung und kündigte einen bezüglichen 
freiftunigen Antrag an. 

Zorn von Bulach trat für freien Haustrunk 
gr" für die elſäſſiſchen Brenner ein. 

Buhl vertheidigte die Beibehaltung der Kontingen⸗ 
tirung 


Abg. Wurm beleuchtete die Belaſtung des Konſums 
durch die Branntweinſteuer, während ein Rückgang 
des Konſums nirgends eingetreten ſei. 

Windthorſt ſucht die Einführung der Brannt⸗ 
weinſteuer mit der früheren finanziellen Nothlage zu 
vertheidigen, 

die Abgg. Menzer und Hoeffel traten für 
eine größere Berückſichtigung der kleinen Brennereien 
ein, . em 

Abg. 5 


demel nochmals die Konſumbelaſtung 
durch die Br 


untweinſteuer und zugleich die Schädigung 
der kleinen Brennereien hervorgehoben hatte, wurde 
die Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen. Montag 
Wahlprüfungen. 

J ⁵˙ ä TP 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 7. Februar. 


Das Haus ſetzte die Etatsberathung fort und nahm 
den Etat — Geſtütsverwaltung an. 

Auch der Etat der landwirthſchaftiichen Verwaltung, 
das Extraordinarium des Forſtetats und der Domänen⸗ 


& emilletem. an e g e Bag pie serien mg ni a dee Are 
Vendetta. 


28.) (Fortſetzung.) 

Als Edwin nach Nizza und Monte Karlo 
abreiſt, um ſeine Schweſter aufzuſuchen, läßt 
Danella ſich's nicht nehmen, ihn zur Bahn zu 
begleiten, und während Edwin ſich von den 
Kameraden verabſchiedet, infpizirt Danella das 
Gepäck des jungen Offiziers und faßt beſonders 
einen kleinen Lederkoffer, auf welchem die 
Buchſtaben G. A. in gelben Meſſingnägeln an⸗ 
gebracht find, ſcharf ins Auge. 

All' dies fliegt jetzt durch Danellas Kopf, 
und er murmelt vor ſich hin: „'s iſt ſchade 
um den hübſchen Burſchen, aber es muß ſein 
— nur wenn ich mein Verſprechen löſe, wird 
Marina die Meine. Außerdem wird ſich's leicht 
einrichten laſſen — ich lade ihn zur Jagd auf 
meine Beſitzungen ein — alle Engländer ſind 
leidenſchaftliche Jäger — Marina muß eben⸗ 
falls an der Jagd theilnehmen, und dann iſts 
für ſie eine Kleinigkeit, Antonios Mörder zu 
erſchießen!“ 

Und damit beendet Danella ſein Selbſtge⸗ 
ſpräch und läßt ſich bei ſeinem Mündel melden. 

Als er die Thür zu Marinas Zimmer ge⸗ 
öffnet hat, bleibt er wie geblendet ſtehen — 
— — erſcheint ihm von geradezu himmliſcher 

Schönheit in ihrem weißen Gewand und mit 
1 7 ſtrahlenden Ausdruck in den lieblichen 
ügen. 

„Marina,“ ſtammelt er verwirrt; „hat 
meine Nachricht, daß wir dem Ziele nahe find, 
Sie jo wunderbar verändert? O wie glücklich 
bin ich, Sie ſo zu ſehen — als Sie mir ver⸗ 
ſprachen, die Meine zu werden, glichen Sie 


der kaiſerlichen Loge, begrüßt von Fanfarenge⸗ 


uhrich. Ino⸗ 
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verwaltung, ſowie der Etat der Seehandlung wurden 
ohne erhebliche Debatte angenommen. 

Beim Etat der Lotterieverwaltung wünſchte Abg. 
Arendt (frk.) rationelleren und billigeren Vertrieb 
und bemängelte namentlich die zu hohen Einnahmen 
der Kollekteure, worauf regierungsſeitig erwidert 
wurde, daß eine Neuorganiſation des Vertriebes er⸗ 
wogen und die Verwendung von nicht⸗ 
benſionirten Offizieren in Betracht gezogen 
werden ſollte. 

Dienſtag dritte Leſung des Wildſchadengeſetzes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Februar. 


— Der erſte Subjkriptionsball unter Kaiſer 
Wilhelm II. hat am Freitag im Opernhauſe 
zu Berlin ſtattgefunden, der erſte ſeit jenem 
Tage wehmüthiger Erinnerung (9. Februar 
1888), da in San Remo an Kaiſer Friedrich 
die Tracheotomie vorgenommen wurde. Da⸗ 
mals war der Ball, dem Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie nur ganz vereinzelt beiwohnten, 
bereits bald nach 11 Uhr zu Ende. Diesmal 
war die Feſtlichkeit, der zum erſten Male 
elektriſches Licht erſtrahlte, ungewöhnlich zahl⸗ 
reich beſucht; im Theater⸗ und Bühnenſaal 
waren über drei Tauſend Perſonen anweſend. 
Gegen 9 Uhr erſchten das Kaiſerpaar mit den 
in Berlin anweſenden Mitgliedern des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes und zahlreichen Fürſtlichkeiten in 


Generallieutenant. 


werden, dem „Militär⸗Wochenblatt“ zufolge, 
das fünfzigjährige Dienſtjubiläum begehen: 


Albedyll, kommandirender General des VII. 
Armee⸗Korps, am 10. April 1891; der 
von Breslau, am 12. Auguſt 1891. In der 
Königlich baieriſchen 2 755 werden das fünfzig⸗ 
jährige Dienſtjubiläum begehen: der General 
der Infanterie, General⸗Adjutant und Kriegs⸗ 
miniſter Ritter von Safferling am 26. Oktober 
1891; der General der Infanterie, Chef des 
Ingenieur⸗Korps und Inſpekteur der Feſtungen 
von Fries, am 17. Auguſt 1891. 

— In betreff des Miniſters v. Goßler 
verſichert die „Kölniſche Zeitung“, daß die 
Nachrichten über einen bevorſtehenden Rücktritt 
jeder Begründung entbehren. Hierzu bemerkt 
die „Freiſinnige Zeitung“: Dergleichen Nach⸗ 
richten tauchen gleichwohl um fo häufiger auf 
und finden um ſo leichter Glauben, je mehr 
Herr v. Goßler nachgerade in allen politiſchen 
Kreiſen ohne Unterſchied an Autorität eingebüßt 
hat. Am meiſten geſchadet hat ihm ſein 
Verhalten gegenüber der Entdeckung Kochs. 
Koch iſt durch den Herrn Miniſter v. Goßler 
veranlaßt worden, ſo frühzeitig an die Oeffent⸗ 
2 zu treten. a len Projekten, 3 
Herr v. dnetenbauſe 
Rede Aber bie 0 ee 115 oft iſt 
es ganz ſtill geworden. Dazu kommt das 
Verhalten Goßlers in der Sperrgelderfrage. 
Auch ſolche, die die jetzige Sperrgelderfrage 
durchaus billigen, tadeln es, daß dieſelbe 
Vorlage von demſelben Miniſter vertreten 
wird, welcher noch im vorigen Jahre eine 
Vorlage dieſer Art als eine Zumuthung ſonder⸗ 
gleichen zurückwies. Auch die Art, wie Herr 
v. Goßler in den Fragen der Schulreform ſeine 
entgegenſtehende Anſicht der neuen Situation 
anzubequemen ſucht, iſt nicht geeignet, ſeine 
Autorität zu erhöhen. 

— Die bekannten Arbeitererlaſſe hatte der 
Kaiſer, wie ein Korreſpondent der „Schleſ. Z.“ 


ſchmetter des Koslek'ſchen Bläſerkorps. Bald 
darauf erfolgte der Rundgang des Hofes. 
Dreimal durchſchritt der Zug den mächtigen 
Saal und kehrte dann wieder in die Logen zu⸗ 
rück. Die Hitze im Saal war eine erdrückende. 
So lange der Hof anweſend war, gelang es 
erh genügend Raum zum Tanzen frei zu er- 
alten. 

— Zum Chef des Generalſtabes iſt nun⸗ 
mehr nach der „Kreuzztg.“ nicht General von 
Wittich, ſondern der bisherige Oberquartier⸗ 
meiſter im Generalſtabe, Generallieutenant 
Graf Alfred Schlieffen, ernannt worden. Graf 
Schlieffen II. iſt aus der Kavallerie hervorge⸗ 
gangen. Er wurde im Dezember 1854 Se⸗ 
kondelieutenant, 1862 Premierlieutenant, 1866 
nach dem Kriege Rittmeiſter, im Dezember 1870 
Major, 1876 Oberſtlieutenant, 1881 Oberſt, 


einer trauernden Niobe, und jetzt, da ſich die 
hg naht, ſind Sie eine ſtrahlende Venus!“ 

Er will ſie in die Arme ſchließen, aber jetzt 
trat Marina haſtig zurück und ſagt mit bebender 
Stimme: 

„Nicht weiter, Graf — unſer Pakt iſt null 
und nichtig!“ 

„Marina — ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Sie ſollen mich bald genug verſtehen!“ 
verſetzte Marina, all ihre Kraft zuſammen⸗ 
nehmend; „ich habe meinem Gelübde entſagt!“ 

„Entſagt?“ wiederholt Danella tonlos, 
„haben Sie vergefjen, weshalb ich meine Reifen 
antrat, Marina? Ich habe Antonios Mörder 
geſucht und gefunden. Dank meinen Be: 
mühungen buen Sie an das Grab Ihres 
Bruders treten und ihm zurufen: „Schlaf, in 
Frieden, Antonio, Deine Schweſter hat Dich 
gerächt — ſie iſt und bleibt eine echte Tochter 
Korſikas!“ 

Wie im Traum lauſcht Marina den Worten, 
die ſie einſt begeiſtert und zu allem fähig ge⸗ 
macht hätten — heute finden dieſelben kein Echo 
in ihrer Bruſt, und halb ſchluchzend ſagt ſie: 

„Danella — ich habe meinen Haß begraben 
— in meinem Herzen wohnt nur noch die Liebe! 
Die Vendetta iſt für mich fortan ein leerer 
Schall — wenn meines Bruders Mörder waffen⸗ 
los vor mir ſtände — er wäre vor mir und 
meiner Rache ſicher!“ 

„Sie iſt wahnſinnig,“ murmelt der Graf 
beſtürzt. 

Nein — aber ich war's! Dem Himmel 
ſei Dank, jetzt ſind meine Augen geöffnet — ich 
habe gebeichtet und die Abſolution empfangen 
— meine Sünde war blutroth, aber ſie iſt 
ſchneeweiß geworden!“ 

„So hat die Kirche dieſe Umwandlung be⸗ 


Sie auf die Vendetta?“ 

„O, nicht um der Kirche willen — für 
meine Liebe, meine Glückſeligkeit entſagte ich 
meinem Gelübde!“ 

„Für — Ihre — Liebe — Sie lieben?“ 

„Noch mehr — ich bete an!“ 

„Aber wer — wer konnte dieſe Liebe er⸗ 
ringen? Niemand iſt im Stande, gleich mir, 
der Sklave Ihres Haſſes zu werden —“ 

„Nein, Gottlob — das wird er nie werden!“ 

„Und Sie fragen mich noch nicht einmal, 
wer es iſt, der Antonio getödtet hat?“ 

„Nein, und ich will es auch niemals er⸗ 
fahren,“ ruft Marina laut und leidenſchaftlich; 
„habe ich es über mich vermocht, meiner Rache 
zu entſagen, Antonios Bild von der Wand zu 
entfernen, ſo will ich auch nicht wiſſen, wer ihn 
gemordet!“ 

Danella blickt auf die Stelle, von welcher 
Antonios Bild verſchwunden iſt, und dann 
murmelt er wie gebrochen: „Ja freilich — 
der Mann, dem Sie dies Opfer gebracht 
haben, darf ſtolz ſein.“ 

„Das iſt er auch,“ ruft Marina in glühender 
Begeiſterung, „als ſeine Gattin tauſche ich mit 
Niemanden!“ 

„Seine Gattin, ſo weit ſind wir denn doch 
noch nicht!“ 

„Danella — Sie könnten ſich täuſchen — 
binnen einer Woche werde ich die Seine!“ 

„Binnen einer Woche! Ha! Ha! Ha! 
Sie vergeſſen, daß Sie noch minderjährig ſind 
— nach franzöſiſchem Geſetz dürfen Sie nicht 
ohne meine Einwilligung heirathen und ich ver⸗ 
ſage Ihnen dieſelbe!“ 

„Das ſoll Ihnen nichts helfen — der 
Mann, den ich heirathe, iſt kein Franzoſe — 
verſagen Sie Ihren Konſens, dann wird unſere 


wirkt — um eines Dogmas willen verzichten 


J727öĩß[ö᷑ñ ae ae auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen i in Breslau, 


ſodann Generalmajor und im Dezember 1888 


— In der Königlich preußiſchen Armee 


der General der Kavallerie, General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs von 


General Lieutenant von Grote, Kommandant 


ſche Zeilung. 


Berlin: 
47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg dc. 


Geburtstage im vorigen Jahre, am 27. Januar, 
zu veröffentlichen. Infolge des Widerſpruchs 
des Fürſten Bismarck verzögerte ſich dann die 
Veröffentlichung bis zum 4. und 7. Februar. 

— Einem Privatbriefe aus Bagamoyo zu⸗ 
folge übergiebt Wißmann am 1. 
Regierungsgeſchäfte an Baron v. Soden, kehrt 


nach Berlin zurück und ſcheidet ganz aus dem 
Reichsdienſte aus. Ueber die Vorgänge in 
Deutſch⸗Oſtafrika, die zum Rücktritt Wißmann's 
Anlaß gegeben haben, wird ſicherlich bald 
Näheres bekannt gegeben werden. 

— Der Prüfung für höhere Verwaltungs⸗ 
beamte hatten ſich im Jahre 1890 226 Exami⸗ 
nanden zu unterziehen. 
Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten wurden 7 
die mündliche Prüfung ab, wovon 12 nicht 
beſtanden. 
ungünſtigen Ausfalls von dem höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt für immer, die anderen für die 
Zeit von 6 bis 9 Monaten ausgeſchloſſen 
worden. Es beſtanden die Prüfung mit Aus⸗ 
zeichnung 1, mit Gut 16, mit Ausreichend die 
übrigen 98. Am Schluſſe des Jahres 1890 
waren 89 Referendare 


eine erhebli e Be über den 2 
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Coblenz, Frankfurt a. M., 


mittheilt, ursprünglich beabſichtigt, an an ſeinem 


1 0 pCt. nicht beſtanden, war dag Verhältnis 


Haaſenſtein u. Vogler, 


April die 
mit Fiſcher, Bumiller und den entlaſſenen Chefs 


Wegen ungenügenden 
an eine Regierung zurückgewieſen, 127 legten 
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Das Verhältniß der Beſtandenen zu den = 5 
Nichtbeſtandenen ergiebt für das Jahr 1890 


im Jahre 1884 23 pCt., 1885 21 pCt., 1888 


25 pCt., 1887 26,7 pCt., 
1889 18,75 pCt. 

— Bezüglich der Rekrutirung des Heeres 
für 1891/2 ſind folgende Beſtimmungen er⸗ 
gangen. Die Einſtellung der Rekruten zum 
Dienſt mit der Waffe hat bei der Kavallerie 
baldmöglichſt nach dem 1. Oktober 1891, 
jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wiederein⸗ 
treffen in den Standorten von den Herbſt⸗ 
übungen, bei den 8 Truppentheilen in 
der Zeit vom 2. bis 7. November 1891 zu 
erfolgen. Der a Entlaſſungstag für die 
Reſerve iſt der 30. September. Bei a a ea Ba Er, Male zp/e.e Anstennher 10 ORI 32T Loipe. DE 89: Peniempen.: Reken 


1888 26,2 pCt, 


Verbindung nicht auf franzöſiſchem Boden, 
ſondern im Ausland vollzogen!“ 

Danella ſieht, daß Marina feſt entſchloſſen 
iſt, und ſo fügte er ſich, wenn auch wider⸗ 
willig, dem fait accompli. Da fie für ihn 
verloren iſt, heißts gute Miene zum böſen 
Spiel machen und ſo fragt er in gänzlich ver⸗ 
ändertem, ruhigem Ton: 

„Sie bürgen mir für den Charakter des 
Gatten, den Sie erwählt, Marina?“ 

„In jeder Hinſicht,“ antwortet Marina ſtolz 
und glücklich, „er iſt ein Ehrenmann —“ 

Hier durchblitzt ein teufliſcher Gedante 
Danellas Hirn und er fällt dem Mädchen ins 
Wort: 

„Wenn dem ſo iſt, weiß ich, was ich zu thun 
habe! Ich werde dieſen „Ehrenmann“ aufſuchen 
und ihm wahrheitsgetreu erzählen, auf welches Ziel 
all' Ihre Gedanken während des letzten Jahres 
gerichtet geweſen ſind! Ob ihm die Braut, die 
mit unermüdlicher Ausdauer, gleich einem Raub⸗ 
thier, ihrem Opfer nachgeſpürt hat, wohl noch 
begehrenswerth erſcheint?“ 

„So machen Sie doch den Verſuch,“ höhnt 
Marina; „er wird Ihnen den Rücken wenden 
und Sie einen Lügner ſchelten!“ 

„Dann ſoll er den „Lügner“ freſſen, oder 
daran erſticken,“ fährt Danella auf, „ich bohre 
ihm mein Stilet bis ans Heft ins Herz! 10 

„Sie ihn tödten! Ha! Ha! Ha! Er zer⸗ 
drückt Sie und ſchleudert Sie aus dem Wege 
wie ein giftiges Reptil! Habe ich ihn darum 
in Alexandrien vom ſicheren Tode gerettet, daß 
er Ihrer elenden Mörderfauſt erliegen Toll? 
Er hat mich ſeinen Engel der Barmherzigkeit 
genannt — hat mich wie eine Heilige ange⸗ 
betet — nun und nimmer würde er Ihrer An⸗ 
ſchuldigung, daß ich einem Nebenmenſchen nach 
dem Leben getrachtet, Glauben ſchenken! Hier 


— 


erupnntheilen, welche an den Herbſtübungen 
nehmen, hat die Entlaſſung der zur 
zu beurlaubenden Mannſchaften in der 
am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten 
9 dritten Tage nach Beendigung derſelben, 
Deriobungsweile nach dem Eintreffen in den 
Stonborten ftattzufinden. 

Es wird beftätigt, daß die Verhandlungen, 
end den Verkauf des nördlichen Theils, 
wm weſtafrikaniſchen Gebiets an eine deutſch⸗ 
ze Geſellſchaft, mit dem Sitze in 

f im auswärtigen Amte geſchloſſen 
Von Londoner Häuſern ſind 
Ko., Schröder uſw., betheiligt, 

amburger u. a. Woermann. 

Der Regierungspräſident zu Liegnitz 
yot vom Minifter zur Vertheilung an bedürftige 
eber die Ueberlaſſung von je 1000 Ztr. 
Eteintohlen erbeten; dieſelben find. bereits aus 

chleſiſchen ſtaatlichen Steinkohlengruben 
ileſen worden. Zur dauernden Beſeitigung 
Neothſtandes fol die Erſchließung der 
pbeberbezirke durch Chauſſee⸗ und Bahn⸗ 
und die Ueberführung der Handweber 
beren Berufen, vornehmlich zur mechaniſchen 
bei, betrieben werden. Wie es heißt, bes 
tigt der Regierungspräſident ſämmtliche 
Deberkreie in nächſter Zeit zu beſuchen, um 
nen in ähnlicher Weiſe den Kampf gegen 
has Handweberelend zu organiſiren. 

— Ein Beiſpiel von Profeſſorendünkel 
onber Gleichen giebt eben jetzt Herr v. Treitſchke. 
dem Herr v. Treitſchke aus der Volks⸗ 
vertretung entfernt worden iſt, gefällt er fi 
, vor ſeinen Studenten ſeinem Hochmuth 
Aus bruck zu geben. So hat derſelbe jüngſt in 
e öffentlichen Univerſitätsvorleſung nach der 
‚Bödagogiihen Zeitung“ über den ſchlechten 
de unter den Volksſchullehrern geklagt: 
„Diefe Herren Schulmeiſter verlangen jetzt den 
Rang von Schulreferendaren und Schul⸗ 
eſoren (Verwechſelung mit den „höheren“ 
@ehrern) ; es ſei überhaupt eine Naſeweisheit 
unter ihnen groß geworden, die anfange ge: 
aͤhrlich zu werden. Die Arbeit eines Elemen⸗ 
arlehrers iſt größtentheils eine mechaniſche, 
bie für einen höher Gebildeten nichts Verlockendes 
babe, Dummen Bauernjungen das Einmaleins 


Rene! 


gebildeten 


von vornherei 
meiſter“ beſtimmt waren. Die „gebildeten“ 
Männer lehren das Einmaleins, ſie erhalten 
höheres Gehalt, der „Schulmeiſter“ muß nach⸗ 
Sehen, er ſucht Nebenverdienſt zum Nachtheil 
der Schule. Hoffentlich werden beſſere Ver⸗ 
höltniffe bald eintreten. Der Thorner Magiſtrat 
bat die Gehalte der Schullehrer erhöht, dieſe 
werden hoffentlich nunmehr ihre ganze Kraft 
— nn nn nenne nenn nn mn me men 
— hier ift feine Karte — gehen Sie und 
machen Sie ſofort den Verſuch, Danella!“ 

Wie vernichtet ſteht Danella vor dem ſchönen 
Mädchen; als ſie ihm jetzt Edwins Karte vor 
die Füße ſchleudert, bückt er ſich mechaniſch, 
um dieſelbe aufzuheben und ebenſo mechaniſch 
liet er den Namen, den die Karte trägt — den 
Nomen, der ihn ſeit Kurzem wachend wie 
schlafend verfolgt — Edwin Gerard Anftruther ı 

Mit faſt übernatürlicher Willenskraft drängt 
er den Aufſchrei, der ihm auf den Lippen 
ſchwebt, zurück — ein dämoniſcher Strahl 
ige in feinem Auge auf und dann murmelt 
er leiſe: 5 

„Edwin Gerard Anſtruther — iſt er's, den 
Sie lieben, Marina?! ae‘ 

„Ja — er iſt's,“ ſagte Marino ſtolz; „Sie 
men ihn — Sie wiſſen ihn ebenfalls zu 
ätzen — Sie werden begreifen, daß ich ihn 
eben muß!“ 

„Ja — in der That — das ändert die 
Sache — wenn Anſtruther Ihr zukünftiger Gatte 
, dann — dann werde ich meine Einwilligung 
— wohl kaum — verſagen! Geben Sie mir 
Vedenkzeit — Sie ſollen meine Entſcheidung 
bald — noch heute — erhalten und dann — 
nn werden Sie Ihre grauſamen Worte be⸗ 
gen! t 15 

„Ich bereue dieſelben ſchon jetzt,“ flüſtert 
arina beſchämt, aber Danella hört nicht mehr, 
was ſie ſagt — er hat bereits das Zimmer 
verlaſſen. 98 f 5 
Zwanzigſtes Kapitel. BR 

Eine Stunde ſpäter etwa übergiebt Tom⸗ 
maſo ſeiner Herrin ein Billet des Grafen 
Zmella, in welchem dieſer Herr in förmlicher 
eiſe feine Einwilligung zur Heirath ſeines 
ündel Marina Paoli mit dem engliſchen 
arinelieutenant Edwin Gerhard Anftruther | 
heilt. Danella fügt hinzu, daß er Gele gen⸗ 
t gehabt, den Bräutigam kennen zu lernen 
und daß er alle Urſache habe, ſowohl Mor 
e deren Verlobten zu beglückwünſchen. 
"auf des Abends werde er ſich erlauben, Herrn 
Auſtruther aufzuſuchen und mit ihm die er 
glichen geſchäftlichen Angelegenheiten, wie 
Vorbereitungen zur Hochzeit zu beſprechen 
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der Schule zuwenden. Unter Trichinenſchau 
und anderen Nebenbeſchäftigungen müſſen die 


Schulen leiden. 
28 ——— Lu _ LL____ 


Ausland. 


* Warfchau, 7. Februar. General Gurko 
hat neuerdings wieder ſchärfere Verordnungen 
bezüglich der jüdiſchen Rekruten erlaſſen. 

Petersburg, 7. Februar. Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, der vor⸗ 
ausſichtliche Thronerbe auf dem öſterreichiſchen 
Kaiſerthrone, iſt Freitag Nachmittag 2½ Uhr 
hier eingetroffen und bei ſeiner Ankunft auf 
dem Bahnhofe von dem Kaiſer und den Groß⸗ 
fürſten auf das Herzlichſte begrüßt worden. 
Vom Bahnhof begab ſich Kaiſer Alexander 
mit ſeinem Beſuch in das Winterpalais, wo 
die Kaiſerin den Erzherzog erwartete. Später 
machte der Erzherzog dem Kaiſer und der 
Kaiſerin noch im Anitſchkow⸗ Palais ſeinen 
Beſuch. Im Laufe des Nachmittags machte 
der Erzherzog noch bei anderen Mitgliedern 
des kaiſerlichen Hauſes Beſuche, nahm bei dem 
Großfürſten und der Großfürſtin Michael das 
Diner ein und begab ſich am Abend zu dem 
großen Balle im Winterpalais, zu welchem 
etwa 3000 Einladungen ergangen waren. — 
Dem Erzherzog wurde der Andreasorden ver⸗ 
liehen, er trug die Inſignien bereits auf dem 
Hofballe. Den Ball eröffnete der Kaiſer 


mit der Kaiſerin, der Erzherzog folgte 
unmittelbar mit der Großfürſtin Maria 
Paulowna. Bei der Tafel ſaß der 


Erzherzog neben der Kaiſerin, neben ihm die 
Großfürſtin Maria Paulowna. Der Kaiſer 
machte während der Tafel den herkömmlichen 
Rundgang dur 
Erzherzog das 


Er verweilt hier bis zum nächſten Freitag und 
geht ſodann nach Moskau. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſchreibt: „Der Erzherzog 
Franz Ferdinand, der Neffe des Kaiſers Franz 
Joſeph, iſt in unſerer Hauptſtadt eingetroffen, 


deren Bevölkerung den erlauchten Gaſt unſeres 


Souveräns aufs herzlichſte bewillkommnet. Die⸗ 
ſelbe erblickt mit Recht in dem aus eigenem 
Antriebe unternommenen höflichen Beſuche ein 
Zeichen der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Dynaſtien und ein Unterpfand 


des allgemein gewünſchten Friedens, indem ſie 
die Pflege guter Nachbarſchaft zwiſchen den 
beiden Reichen begünſtigen.“ * N 
[Petersburg, 7. Februar. Telegramme 
von hier melden einen Maſſenausſtand der 


Arbeiter auf der Admiralitätswerft. Ueber 
3000 Arbeiter ſtreiken, und der Direkt Vor⸗ 
koffskü iſt bei dem Verſuche, die Inſubordination 
zu unterdrücken, ſchwer verletzt worden. 
Polizeipräfekt Greſſer wurde verhöhnt, und die 
Beſchwichtigungsverſuche des Großfürſten 
Sergius blieben wirkungslos. 
mußte ſchließlich die Streikenden zerſtreuen, 
weil die Befürchtung nahe liegt, daß dieſelben 
DSDS nn nn nee mnnen namen 

Strahlenden Antliges reicht Marina ihrem 
Verlobten den Brief; nachdem ſowohl er wie 
Edith denſelben geleſen, bemerkt die Letztere: 

„Edwin — Du haſt alle Urſache, einge⸗ 
bildet zu werden; es geſchieht ſicher nicht häufig, 
daß der Vormund der Braut den Bräutigam 
zuerſt aufſucht!“ 

„Ach — Danella hatte ſchon in Gibraltar 


feinen Narren an mir gefreſſen,“ lacht Edwin; 


„er ſuchte meine Geſellſchaft beſtändig auf.“ 
„Das finde ich ſehr begreifllich,“ erklärt 
Marina ernſthaft; in dieſem Augenblick wird 
ein Telegramm für Edith gebracht und nachdem 
ſie daſſelbe geleſen, ſagt ſie ziemlich verſtimmt: 
„Fred ſcheint närriſch geworden zu ſein!“ 
„Weshalb denn?“ fragt Edwin gleichgiltig, 
„Weil er mir ein ganz unverſtändliches 
Telegramm ſendet — hier — lies ſelbſt!“ 
Edwin nimmt das Blatt und lieſt Folgendes: 
„Kann keine Räthſel rathen — erbitte 
ſchleunigſt Auflöſung — biſt Du krank? Deine 
Depeſchen laſſen es mich fürchten.“ be 
„Hier muß ein Mißverſtändniß vorwalten,“ 
ſagt Edwin; „wie lautet denn Deine Depeſche 
an Fred?“ ii 
„Hier lies, zufällig habe ich den Wortlaut 
kopirt. „Marina iſt einſtweilen die Braut, 
und ich bin Brautjungfer, rathe, was das 
heißt!“ 
„Das war die letzte Depeſche; wie lauteten 
denn die anderen, Edith?“ 


„Die erſte Depeſche lautete: „Edwin iſt 


hier; wir ‚reifen morgen früh nach London, er⸗ 
warte uns in Dover.“ Und die Depeſche, 
welche ich abſandte, als Du Dich krank ſtellteſt, 
lautete: „Durch Krankheit zurückgehalten, doch 
hoffentlich nicht auf lange.“ 

Po, Edith, ich verdenke es Fred nicht, 
venn beforgt iſt,“ lachte Edwin. „Du 


peich don Krankheit und natürlich hält er 


rank, von Marinas Verlobung mit 
er nichts und ſo glaubt er vermuth⸗ 
h Deine Bemerkung über Braut und Braut: 
ger dente auf Delirium Deinerſeits.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


we 


die Säle. Heute beſuchte der 
rab Alexanders II. und ſtattete 
den Miniſtern und Botſchaftern Beſuche ab. 


Der 


Das Militär 


die Werft in Brand ſtecken werden. Die Be⸗ 
1 5 führen den Streik auf politiſche Motive 
zufſick. „ ch mr, eile 

Petersburg, 7. Februar. Bei dem 
Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn ſollen die zur 
Zwangsarbeit verurtheilten Verbannten Ver⸗ 
wendung finden. Die endgiltige Entſcheidung 
über den Bau der Bahn ſoll in der am nächſten 
Dienſtag ſtattfindenden Sitzung des Reichsraths 
getroffen werden. — Der Hafenbeamte Klod⸗ 
nitzki in Odeſſa, welchem bei der Januarziehung 
der erſten ruſſiſchen Prämienanleihe der Haupt⸗ 
gewinn von 200 000 Rubeln zufiel, iſt auf 
räthſelhafte Weiſe auf der Eiſenbahnſtation 
Shmerinka ermordet worden. 

* Wien, 7. Februar. Der oberſte Ge⸗ 
richtshof ſprach im Wadowicer Auswanderungs⸗ 
prozeß zwei Angeklagte gänzlich frei und ſetzte 
erheblich die Strafen bei zahlreichen vorinſtanzlich 
Verurtheilten herab, ſelbſt bei ſolchen, welche 
das Rechtsmittel der Berufung nicht gebraucht 
und die Strafe bereits angetreten hatten. 
Sofia, 7. Februar. Das bulgariſche 
Heer wurde bisher mit ruſſiſchen Kommando⸗ 
worten befehligt. Der Kriegsminiſter hat nach 
einer Meldung der „Köln. Ztg.“ nunmehr 
dieſem Zuſtande ein Ende gemacht und die 
bulgariſchen Kommandoworte eingeführt. 

Rom, 7. Februar. Heute Vormittag 
ſetzte Rudini die Verhandlungen wegen Neu⸗ 
bildung des Kabinets reſp. die Vertheilung der 
Portefeuilles fort, doch verlautet noch nichts 
Beſtimmtes; ſicher ſcheint nur, daß Rudini 


das Präſidium und das Minifterium des Aus: | 


wärtigen übernimmt. — Rudini iſt auch ein 
alter Kämpfer für Italiens Einheit, mit Gut 
und Blut iſt er für ſeine Ziele eingetreten, er 
iſt ein treuer Freund des Dreibundes. 
Rom, 7. Februar. Crispi verſtändigt 
ſeine alte Klientel mittels eines Zirkulars, daß 
er heute ſeine Advokatur⸗Kanzlei wieder er⸗ 
öffnet. 5 b ̃ 
Paris, 7. Februar. Die Waffenfabrik 
in Toul hat zum erſten Male 500 Arbeiter be⸗ 
urlaubt. — Ob das ein Friedenszeichen iſt? 
London, 7. Februar. Hier eingetroffene 
Berichte aus Peking melden, daß eine entſetz⸗ 
liche Ueberſchwemmung in China ſtattgefunden 
hat. Zehn Diſtrikte der Provinz Petchili find 
überſchwemmt, über Tauſend Perſonen er⸗ 
trunken. We ' 
* New: Norf, 7. Februar. Baron Hirſch 
telegraphirte an die Adminiſtration der Hirſch⸗ 


ſchen Stiftung zur Unterſtützung der jüdiſchen 
Eiwanderung in Amerika, ſtellte derſelben 12 
Millionen Franks zur Verfügung und ermäch⸗ 
tigte die Adminiſtratoren, falls die Zinſen dieſer 


Summe nicht ausreichen ſollten, um alle Zwecke 
der Stiftung zu erfüllen, einen Theil des Ka⸗ 
pitals mit zu verwenden. Er werde letzteres 
dann wieder ergänzen. 0 

»New⸗York, 7. Februar. Telegramme 
aus Lima vom 6. d. M. bringen Nachrichten 
aus Valparaiſo bis zum 23. Januar. Darnach 
halten ſich diejenigen Mitglieder des Kongreſſes, 
welche nicht verhaftet wurden, verborgen. 
Valparaiſo ſei ſeit dem 16. Januar durch 
Blanco Encalada und O' Higgins blokirt, welche 
drei der chileniſchen Schiffsgeſellſchaft gehörige 
Dampfer und den neuen aus Europa ange⸗ 
kommenen Kreuzer „Almirante Lünch“ wegge⸗ 
nommen und, wie man glaubt, ſich auch des 
„Abtao“ bemächtigt hätten. Auf dieſe Weiſe 
in den Beſitz von Munition gelangt, hätten die 
Aufſtändiſchen die Brücken im Süden von 
Valparaiſo zerſtört, um der Stadt die Zufuhr 
von Getreide und Kohlen abzuſchneiden. Alle in 


Santiago befindlichen Diplomaten mit Aus⸗ 


nahme des engliſchen Miniſterpräſidenten Kenedy 
hätten ſich geweigert, das Recht der Aufſtändiſchen, 
die Küſte zu blokiren, anzuerkennen. Die Re⸗ 
gierung, welche über 28 000 Mann verfüge, 
rechne beſtimmt auf ihren endlichen Erfolg und 


hätte eine Anleihe bei den Banken machen 
wollen, dieſe ſeien jedoch darauf nicht einge⸗ 


gangen. Die Gefängniſſe von Valparaiſo ſeien 


überfüllt; täglich erwarte man einen Angriff 
auf die Stadt. Auch Iquique ſei noch blokirt, 
die der Regierung dort zur Verfügung ſtehen⸗ 


den Truppen betrügen 1000 Mann, dennoch 
ſei die Uebergabe der Stadt wegen Mangels 
an Lebensmitteln wahrſcheinlich; zur Wiederge⸗ 
winnung von Laſerena ſollen Truppen abge⸗ 
gangen ſein. N 

(rn EL ERLITT. sag — 
Zur Reform der Perſonentarife 


ſchreibt Dr. Eduard Engel, der Verfaſſer des 


Zonentarifs dem „Berl. Tgbl.“: „Nach Mit⸗ 


theilungen in den Zeitungen hat jüngſt Herr 


Miniſterialdirektor Fleck erklärt, man denke in 
der Eiſenbahnverwaltung an eine Reform unſerer 
Perſonentarife. An der inneren Wahrhaftigkeit 
dieſer Erklärung iſt natürlich nicht zu zweifeln. 
Wer aber die Haltung unſerer Eiſenbähnver⸗ 
waltung zu der Reformfrage ſeit jetzt bald drei 
Jahren, ſeit der durch mein Buch „Eiſenbahn⸗ 
reform“ hervorgerufenen Reformbewegung ver⸗ 
folgt hat, der glaubt nicht daran, daß der Er⸗ 
klärung des Herrn Fleck auch bald irgend 
etwas wie eine That folgen wird. Namentlich 
die Mittheilung, daß Verhandlungen mit den 
anderen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 


„ſchweben“, iſt geneigt, das Publikum mit 
heller Freude zu erfüllen, denn dieſe Verhand⸗ 
lungen „ſchweben“ nun ſchon ſeit Jahr und 
Tag. Die Verhandlungen über 
die Gründung des deutſchen 
Reichs haben nicht ſol 
dauert, wie die über die welt⸗ 
bedeutende Frage: ob 
oh in ee 
4 Rennt, 3, fennig 
0 4 toten fell 

In einem Punkte ſcheinen aber alle Zeitungs⸗ 
berichterſtatter Herrn Fleck völlig falſch ver⸗ 
ſtanden zu haben. Er ſoll geſagt haben, die 
Frequenz im Perſonenverkehr Ungarns habe 
zwar zugenommen (wie „nach Zeitungsberichten 
ſcheine“), aber ſie bleibe noch hinter der 
Frequenz auf den preußiſchen Staats bahnen 
zurück. Dies kann ein Mann von der Stellung 
des Herrn Fleck nicht geſagt haben, weil es 
von einer Unkenntniß ganz bekannter ſtatiſtiſcher, 
von der ungariſchen Regierung amtlich ver⸗ 
öffentlichter Zahlen zeugen würde. Es iſt uns 
möglich anzunehmen, daß Herr Fleck ſich dieſe 
Zahlen nicht verſchafft habe, die mir von der 
amtlichen Stelle in Ungarn auf meine Bitte 
ſofort bereitwillig mitgetheilt worden ſind. 

Hierdurch erledigt ſich eine andere Be⸗ 


merkung, die Herrn Fleck gleichfalls offenbar 


nur irrthümlich in die Schuhe geſchoben wird 
und gegen deren Unrichtigkeit ich ihn in Schutz 
nehmen will. Er ſelbſt hat wahrſcheinlich, zumal 
im Drange der Vorbereitungen für die von 
ihm angekündigte Reform der Perſonentarife, 
bisher keine Zeit gefunden, jene Erklärung zu 
berichtigen. Er ſoll nämlich in der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes geſagt haben, 
„daß ein erhöhter Bedarf an Betriebsmitteln 
eintreten müßte, da die Ausnutzung der Plätze 
nicht erheblich ſteigen werde.“ Auch dies kann 
ein Mann wie Herr Fleck nicht geſagt haben. 
Sagen könnte es nur Jemand, der ſich in 
völliger Unkenntniß befände über die amtlich 
veröffentlichten Zahlen aus Ungarn, nach denen 
ein Verkehr von über 13 Millionen Reiſenden 
mit denſelben Betriebsmitteln befördert wurde, 
mit denen früher 5 Millionen Reiſende befördert 
wurden. Daß aber die Ausnutzung der Plätze 
erheblich ſteigen kann, geht gleichfalls aus den 
oben mitgetheilten Ziffern hervor. ; Wa 
Mit dieſen Berichtigungen will ich aber 
keineswegs geſagt haben, daß eine Reform der 
Perſonentarife bei uns nun etwas vom Fleck 
kommen wird. 2 n wir 
Danach ift thatſächlich ſeit dem Zonentarif 
in Ungarn die relative Perſonenfrequenz eine 
ſtärkere geworden als in Preußen! Selbſt⸗ 


verſtändlich kommt nur die relative Frequenz in 


Betracht, denn daß auf dem preußiſchen Staats⸗ 
bahnnetz mit ſeinen ca. 23,000 Kilometer mehr 

Perſonen befördert werden, als auf den ungariſchen 

mit ſeinen knapp 5000 Kilometer, braucht wohl 
kaum geſagt zu werden. Wie ſtellt ſich in 

Ungarn und in Preußen die Frequenz im Ver⸗ 

hältniß zu den vorhandenen Plätzen? Dies iſt 

die entſcheidende Ziffer, auf die es ankommt. 

Vor der Einführung des Zonentarifs waren in 

Ungarn von 100 bewegten Plätzen nur 23 be⸗ 
ſetzt, in Preußen 24. Die Belegung flieg unter 

der Herrſchaft des Zonentarifs in Ungarn ſo⸗ 

fort auf über 30 und iſt ſeitdem weiter geſtiegen, 

während ſie in Preußen ſogar um eine Kleinig⸗ 

keit zurückgegangen iſt. 
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Provinzielles. N 
Schönſee, 7. Februar. Verſchiedene 

Blätter melden: „Die am vergangenen Donners⸗ 
tag in Hofleben abgehaltene erſte Auktion von 
Zuchtvieh hat außerordentlichen Beifall gefunden. 
Es waren über 200 Perſonen aus der Nachbar⸗ 
ſchaft, den benachbarten Provinzen und aus 
Polen erſchienen. Den Geſammtertrag belief 
ſich auf 12 200 M. Durchſchnittspreis 340 
Mark. Das Höchſtgebot erzielte ein Stier mit 
630 Mark. 

Culmſee, 8. Februar. Die Generalver⸗ 
ſammlung der Culmſee'er Volksbank J. Schar: 
wenka u. Co. findet am 27. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr im Lokale des Herrn Scharwenka hier⸗ 
ſelbſt ftatt. | 

Briefen, 7. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden zu Kreistags⸗ 
abgeordneten die Herren Sprenger wieder⸗ und 
Max Meyer neugewählt. N 

Marienwerder, 7. Februar. Der Aktuar 
Behrendt aus Danzig, z. Z. in Thorn, iſt als 
Bureau⸗Hülfsarbeiter an das hieſige Oberlandes⸗ 
gericht einberufen. (D. Z.) 

Mewe, 8. Februar. In der General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Vorſchuß > Vereins, 
E. G., m. u. H., wurde für 1890 eine Divi⸗ 
dende von 10 pCt. beſchloſſen. — Die hieſige, 
vor 10 Jahren mit ſo großen Erwartungen 
ine Leben gerufene Zuckerfabrik hat ihren Be⸗ 
trieb nunmehr endültig eingeſtellt. Nach der Er⸗ 
klärung des Beſitzers iſt der Hauptgrund dafür 
die Unmöglichkeit, ausreichendes, preiswürdiges 
Rübenmaterial zu gewinnen und an dieſem 
Uebel wird die Fabrik dauernd kranken, da ſie 
von ihrem Hauptproduktionsgebiet an Rüben, 
der Niederung, durch die Weichſel abgeſchnitten iſt. 


— 


— nach Rußland 


Dirſchau, (. Februar. Der Yuderfabrii- 
Direktor Schröder⸗Lieſſau iſt zum Direktor der 
Zuckerfabrik Stendal gewählt worden und ver⸗ 
läßt demnächſt ſeinen Wirkungskreis in der 
Aktien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 1 

Dt. Krone, 7. Februar. Heute feiern 
die Arbeiter Chriſtoph Zemke'ſchen Eheleute 
hierſelbſt die goldene Hochzeit. Es iſt ihnen 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. überwieſen 
worden. 

Allenſtein, 7. Februar. Ein ſchreckliches 
Unglück hat ſich in der Nacht zum Donnerſtag 
auf dem hieſigen Bahnhofe zugetragen. Der 
Arbeiter Kopowski fiel beim Rangiren über ein 
Geleiſe. In demſelben Augenblick rollte eine 
Rangirmaſchine daher und fuhr dem Unglück⸗ 
lichen beide Beine ab; K. war ſofort todt. 

Königsberg, 7. Februar. Der oſtpreuß. 
Schafzüchter⸗Verein hat an den früheren Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter, Dr. Lucius, eine Adreſſe 
erlaſſen, in welcher er dem Abgange dieſes 
echten Agrarminiſters bittere Thränen nachweint. 
Die „Oſtpr. Zig.“, welche den Wortlaut der 
Adreſſe veröffentlicht, bemerkt dazu, daß es 
nach ihrem Wiſſen die einzige ſei, welche land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine bisher dem geſchiedenen 
Miniſter gewidmet hätten. Die Adreſſe rühmt 
in der bekannten Uebertreibung, daß die 
„geſammte vaterländiſche Landwirthſchaft“ 
Dr. Lucius die „Aufrechterhaltung des einzigen 


+ 


Walles danke, welcher fie vor: gänzlichem 
Darnach wäre 


Niedergange bewahrt habe“. 
der Nachfolger des Herrn v. Lucius zu bedauern, 
da ihm vielleicht die Aufrechterhaltung „des 
Walles“ im Sinne der Agrarier nicht möglich 
ſein werde. 5 
Tilſit, 7. Februar. Der Seminarlehrer, 
S. aus Ragnit, welcher ſeine in Tilſit weilende 
Gattin abholen wollte und zu dieſem Behufe 
mittelſt Schlitten hierherreiſte, wurde unterwegs 
bei einem Zuſammenſtoß mit einem entgegen⸗ 
kommenden Laſtſchlitten aus dem eigenen 
Schlitten heraus⸗ und unter den Laſtſchlitten 
geſchleudert, der über ihn hinwegfuhr und ihn 
dermaßen verletzte, daß er bald darauf verſchied. 
(Königsb. H. Ztg.) 
Gneſen, 7. Februar. Wie die „P. 8 
erfährt, feiert der hieſige iſraelitiſche Brüder: 
verein, welcher es ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, die Mitglieder des Vereins bei vorkommen⸗ 
der Krankheit zu unterſtützen, beim Ableben 
eines Mitgliedes für eine würdige Beſtattung 
Sorge zu tragen und hilfsbedürftigen Mitgliedern 
Gelder ohne Zinſen zu gewähren, am 12. 
Februar d. J. ſein 100jähriges Stiftungsfeſt. 
—— ea 
Lokales. 


Thborn, den 9. Februar. 


u 


gebühr.] Mit Bezug auf die Erhebung der 
Viſagebühren für die nach Rußland ertheilten 
Päſſe wird der „Königsberg. Hart. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt, daß für Päſſe, deren Inhaber ſich zur 
Zeit der Paßviſirung thatſächlich bereits in 
Rußland aufhalten und nur ihren deutſchen 
Paß erneuert haben, eine Viſagebühr von 20 Pf., 
für Päſſe, deren Inhaber dagegen zwar ihren 
Wohnſitz in Rußland haben, ſich jedoch zur Zeit 
der Paßviſirung vorübergehend in Preußen oder 
anderswo außerhalb Rußlands aufhalten und 
urückkehren, beziehungsweiſe 
ohne ihren Wohnſitz in Rußland zu haben, von 
hier dorthin reiſen wollen, eine Viſagebühr von 
1,65 Mark nach wie vor erhoben wird. Zur 
Vermeidung der durch eine Rückfrage über den 
Aufenthalt des Paßinhabers entſtehende Ver⸗ 
zögerung iſt es erforderlich, daß von dem die 
Ertheilung von Päſſen nachſuchenden Publikum 
bei Einſendung der Päſſe behufs Beſchaffung 
des ruſſiſchen Viſums eine Mittheilung darüber 
gemacht wird, nach welcher der bezeichneten 
2 Kategorien die Viſagebühren zu berechnen 
ind. 


* u Regulirung der Weichſel 
und Nogat] find bis 31. März 1891 rund 
11 968 800 Mark verwendet worden. 

— lErziehliche Knaben⸗Hand⸗ 
arbeit.] Eines recht glücklichen Fortganges 
erfreuen ſich unverkennbar die Beſtrebungen für 
den Handfertigkeitsunterricht. Alles deutet darauf 
hin, daß weit raſcher, als man anfangs er⸗ 
wartete, vielleicht ſchon vor Ablauf unſeres 
Jahrhunderts, dieſer Unterrichtszweig ſich die 
ihm gebührende Stellung erobert und für die 
Zukunft befeſtigt haben werde. — Dem ſich 


Wocbnung. 4 Zimmer u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen. C. Bayer, Mocker. 


e Wohnungen, 2. und 3. Plage. 


im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


Eine mittl. Familienwohnung 

zum 1. Ape il zu vermiethen 

1 Altſtädt. Markt 436. 

3 Zimmer, Entree, Küche, 3 Tr. h., vom 
I. April zu verm. Gerechſtraße 95. 
ohnung, 2 freundl. Zimmer, Küche ꝛc, 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 183, 1. 


ine Wohnung, beſteh. aus 3 Zimmern, 
Kammern u. Nebengelaß in der II. Et. 
itt billig zu vermiethen. 
Thorner Dampfmühle, Gerson & Co. | 


2 


Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, zum 
1. April zu verm. Seglerſtraße 143. 


Bi \ 


praktiſch kennen zu lernen, viele Schulmänner 


ländliche Ge 


Gymnaſium und Realgymnaſium Een 13 

und 14. März, die ſchriftliche wahrſcheinlich in 
künftiger Woche ſtatt. 1 11 
—[Ruſſiſche Paßviſir ungs⸗ 


Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


ltſtädt. Markt 428 kleine Wohnung von 


ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 
Dis Wohnung Brückenſtraße 19. die Herr 

Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu LEE ea A SE nl br 
vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen.] Möbl. Parterre⸗Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


rasch Uusoierichven Dekipwen Seren fur Knaben⸗ 
handarbeit gehören zur Zeit 200 Städte, Unter⸗ 
richtsanſtalten und Vereine, dazu 800 Einzel⸗ 
perſonen als Mitglieder an. Die aufſteigende 
Entwicklung der Sache beweiſt aber auch die 
lebendige Thätigkeit, welche die vom deutſchen 
Verein in Leipzig begründete Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt entfaltet. Nach dem nunmehr feſt⸗ 
geſtellten Programm derſelben für das Jahr 
1891 werden dort zu den bisherigen Kurſen 
für Lehrer an geſchloſſenen Anſtalten und 
ſtädtiſchen Volksſchulen künftig auch ſolche für 
Landlehrer, namentlich in der Pflege des länd⸗ 
lichen Schulgartens, ſowie in der Holz⸗ und 
Metallarbeit hinzugefügt, und außerdem ſollen 
auch Unterrichtskurſe für Lehrer an höheren 
Schulen ſtattfinden, in denen die Herſtellung 
einfacher Anſchauungsmittel und Apparate für 
den naturkundlichen, mathematiſchen und phyſi⸗ 
kaliſchen Unterricht praktiſch gelehrt wird. — 
Die ſeitherigen Kurſe ſind vielfach von Ge⸗ 
meinden, Kreisausſchüſſen, den Unterrichts⸗ 
miniſterien und vom deutſchen Verein für Knaben⸗ 
handarbeit durch Gewährung von Beihülfen an, 
die Lehrer unterſtützt worden. In verſchiedenen 
Fällen gaben Staat und Gemeinde je die Hälfte 
der Koſten, in anderen trug die Gemeinde oder 
der Lehrer dieſelben auch allein. Nach den be⸗ 
kannten Beſchlüſſen des preußiſchen Landes⸗ 
ökonomiekollegiums iſt auch dem Herrn Miniſter 
der Landwirthſchaft eine ſolche Unterſtützung 
empfohlen worden. Daher läßt ſich erwarten, 
daß von der im deutſchen Handfertigkeitsſeminar 
gebotenen Gelegenheit, den Arbeitsunterricht 


Gebrauch machen, und daß ſich auch die neu 
hinzugefügten Kurſe allmählich zu ſegensreichen 
Einrichtungen entwickeln werden. — Wir be⸗ 
merken noch, daß auch in unſerem Ort geplant 
wird, einen Unterrichtskurſus für auswärtige 
Lehrer einzurichten und verweiſen auf den Be⸗ 
richt in No. 26 dieſes Blattes vom 31. Januar 
d. J. über die Sitzung des hieſigen Vereins 
für Knabenhandfertigkeitsunterricht. Pe 

Die geplante polniſche 
| noſſenſchaft!] für Weſt⸗ 
preußen, deren Aufgabe der Ankauf und die 
Parzellirung von ländlichen Grundſtücken iſt, 
hat ſich hier am 4. d. Mts. konſtituirt. Der⸗ 
ſelben ſind 40 Mitglieder beigetreten, zum Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths iſt der Geiſtliche 
Wolſzlegier gewählt worden; der Vorſtand be⸗ 
ſteht aus den Herren: Bardzki, Wolſzlegier und 
Kowalski. 5 a 5 
: [Abiturienten- Prüfung.] 
Die mündliche Prüfung am hieſigen Königl. 


f 
“in; 


1 


— [Der Landwehrverein) hielt 
am vergangenen Freitag im Schützenhauſe eine 
Hauptverſammlung ab. Die Rechnung für 1890 
wurde entlaſtet und der Ehrenrath ernannt. 
Es erfolgte die Aufnahme von neuen Mitgliedern, 
die Geſammtzahl der Mitglieder beträgt nun⸗ 
mehr 130. N e 
— [Der Stenographiſche Verein] 
beging am vergangenen Sonnabend im Viktoria⸗ 
Saale ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Herr 
Garniſon⸗Inſpektor Kamecke begrüßte die zahl⸗ 
reich erſchienenen Feſttheilnehmer, dabei aus⸗ 
führend, daß die Stolze'ſche Kurzſchrift in 
dieſem Jahre ihr 50jähriges Jubiläum feiern 
werde, dieſe Kurzſchrift habe ſich in allen 
Ländern eingeführt, überall werde Stolze ge⸗ 
feiert werden. Auch der hieſige Verein dürfe, ob» | 
ſchon er erſt 6 Jahre beſtehe, auf gute Erfolge zu⸗ 
rückblicken. Gleiche Ergebniſſe ſeien auch für die 
Folge zu erwarten. Sänger erfreuten durch 
den Vortrag der Stolze⸗Oymne von Wrobel, 
2 niedliche Luſtſpiele kamen in vorzüglicher 
Weiſe zur Aufführung, zwiſchen beiden Dar⸗ 
ſtellungen trugen 2 Sänger, Herr Tr. und 
Herr B. ein humoriſtiſches Duett „Die beiden 
Ehemänner“ vor, das jo außerordentlich gefiel, 
daß ſich die beiden Herren gezwungen ſahen, 
ein ſinniges Lied, zu dem Herr B. eine 
reizende Melodie geſchaffen hat, zuzugeben. 
Tanz hielt noch viele Stunden die Feſt⸗ 
theilnehmer beiſammen. 
Vergnügen.] Die Unterbeamten 
der Königl. Eiſenbahnſtation feierten am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Trenkel'ſchen Lokale zu 
Podgorz ihr zweites Wintervergnügen. Daſſelbe 
war recht zahlreich beſucht und befriedigte 
ſämmtliche Theilnehmer auf das Beſte. Die 


Wohnungen 

v. 3 Zimmern n.geräum. Zub. für 80 Thlr. 
' \ zu vermiethen. 
von je 6 Zi, Badezimmer u. Zubeh. gegenüber dem alten 


Casprowitz, Mocker, 
iehmarkt!(Wollmarkt). 


A. Mazurkiewiez. 


ſtadt 412 v. 1. Ap 
Kleine Wohnungen zu 


H : 
eine Menge Handbücher, in welchen die Ko 
der hervorrugendſten Meiſter auf dem Gebiete der 
Tonkunſt beſprochen werden. Einen Auszug aus einem 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. 


M. E. Leyser. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die ¶ K erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt⸗ und 


Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


ine Mittelwohn. 


Neittpeilnehmer blieben di a AT: 
G eee eee eee Sn eee legen 


be iſammen. 
— [Eine öffent 


lung der Maurer], Thorns und Umgegend 
hat geſtern Nachmittags in der Innungsherberge. 
ſtattgefunden. Es wurde der Entwurf eines 


Statutes des Verbandes deutſcher Maurer und 
verwandter Berufsgenoſſenſchaften berathen und 
einſtimmig angenommen, ferner beſchloſſen, den 
8. deutſchen Maurerkongreß, auf dem ſich der 
Verband konſtituiren ſoll, 
Ueber Uebelſtände auf den Neubauten auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt wurden eingehend geſprochen, 
doch wurde vorläufig von einer Lohnbewegung 
Abſtand genommen. — Mit einem Hoch auf 
den Zentralverband wurde die zahlreich beſuchte 
Verſammlung geſchloſſen. 

— [Ein kritiſcher Tag! erſter Ord⸗ 
nung iſt heute nach Falb. r 

— [Schwurgericht.] In der 
heutigen Sitzung wurde, nachdem noch folgende 


Herren: Landgerichtsſekretaire Feiſtkorn und 


Wernicke, Gerichtsſekretair Richardi, Kaufleute 
Helmoldt und Liſſak, Rentier Hirſchberger und. 
Hotelier Winkler von hier als Hülfsgeſchworene 
ausgeloſt und einberufen waren, unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Wittwe 
Katharina Zarembska geb. Ane aus 
Chojnabuden wegen wiſſentlichen Meineides 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf Schuldig. 
und wurde Angeklagte mit 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren beſtraft. 

— [Unfall.] Eine Dame, welche mit 
dem Perſonenzuge 67 aus Bromberg am ver⸗ 
gangenen Sonnabend 12 Uhr 38 Min. Nachts 
auf dem hieſigen Stadtbahnhofe eingetroffen 
war und ſich in Begleitung mehrerer Perſonen 
auf der Friedrich⸗Wilhelm Straße zur Stadt 
begeben hatte, kam in Folge der Glätte 
zu Fall und erlitt dabei Verletzungen. 
Mehrfach wird dieſer Unfall dem Um⸗ 
ſtande zugeſchrieben, daß die genannte Straße 
nicht beleuchtet geweſen ſei. — Wir 
nur auf dem zur Jacobsſtraße führenden 
Verbindungswege zwiſchen Halteſtelle und Stadt 
brennen, die Straße wird deßhalb auch während 
der Nacht beleuchtet, weil fie die kürzeſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Stadt und Stadtbahnhof. 
bildet. b 


[Der Uebergangüberdie Eis⸗“ 


decke] auf dem von der Polizei feſtgeſetzten 
Wege ift wieder freigegeben worden. 
— [Ein Pferd] der Droſchke Nr. 6 


ſtürzte geſtern Vormittag in der Breitenſtraße 


und ſchlug mit dem Kopfe auf das Trottoir. 
Das Pferd war ſofort todt. Wir ſind ſicher, 


daß aus dem Fleiſche des Thieres „Wiener“ 


nicht werden fabrizirt werden. a 

— I Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter mehrere Bettler. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,81 Meter. 


— 


errn .. . e hier. Ste haben Recht; es giebt 
ompoſitionen 


ſolchen Handbuche zu fertigen hält nicht ſchwer. 


— 


Preußiſche Klaſſentotterie. 
(Ohne Gewähr) 
Berlin, 7. Februar 1891. 


Bei der geſtern foxtgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 
1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 163 467. 
6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 20 935 50915 
57 304 94 101 102.687 174.085. 808 
32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1539 6228 
17 552 19 648 20 713 34 126 37 499 39 885 39 940 
59 564 63 106 75 120 78 509 81 776 83 563 92 626 
98 242 100 142 103 335 103 686 112 016 120 318, 
122 586 144006 148 393 153 203 157 645. 160 955 
173 854 177 207 185 207 188030. A 
28 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 20016 21594 
43 295 56 147 61 801 62 234 66 507 73 797 75 432 
77 508 78 104 91806 26 357 100 315 113 359 
123 551 137 833 146 576 160 646 161233 163 894 
165 526 167 110 177 354 177403 179 155 179 460 
188 051. r g 2 
47 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2567 4811 
7230 7491 8508 12 637 13 704 14164 25 80127 754 


30 657 43 790 44 188 51.039 52 872 60 534 66 481. 
71434 71873 72213 73 976 77 345 77777 82 989 


87.591 95951 100 389 104663 126841 130 339 
131222 141.562 144444 148 298 149 4% 150 383 
153 567 157 005 158 208 160 704 165 493 165 847 
167.129, 172914 175 156 176 848 185 936. 


find v. 1. April d. 


1 


e zu vermiethen | 
im Hinterhauſe Alt. 
ril z. verm J. Dinter. 


verm bei 8. Krüger. 


1 


liche Verſam m- 


zu beſchicken.— 


12 1 


FFP 
Briefkasten der Redaktion. 


Rüböl: 


2 Wohnungen! 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(J. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
J. 3. verm. Strobandſtr. 76. 
L. Bock, Bauunternehmer. 


Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle Küche, 
von Frau Flieger ſehr billig zu permiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 
Eine Wohnung von 3 Stuben, 

Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. 


Biken 23 I. Ttageſ dom 1. Npri 


Aarterrewohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubeh. Schillerſtr 410 b. 
möbl. Zim, nach vorne mit Bek. 


‚für 36 Mk. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


7 7 i 
he igten Ziehung der 4, Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinne von 75 000 M. auf Nr. 141 125. 
I Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 181 101. 
2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 15 155 90 177. 
21 Gewinne von 3000 M auf Nr. 10 817 13205 
30 588 40 770 41012 44 437 44986 58 219 65 392 
65917 68 478 90479 100 790 105 794 109 259 
129 989 146 897 149 122. 151984 177343 187 643. 
18 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8406 15 429 
16766 17292 69 444 83221 92 769 92 802 94331, 
110 586 114037 119 109 122 958 132 898 145 842 
150 821 165 808 180 417. 5 
16 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4158 33 794 
40 250 52 922 59 410 65 324 83 008 109 912 111 134 
117 084 133 905 145 067 149 340 157 094 171 674 
178 747. \ 


Kleine Chronik. 0 

Von der gegenwärtig in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Kochkunſtausſtellung meldet der „Berl. 
Börſenkurier“: „Ein intereſſantes, feſſelndes 
Bild bietet das Publikum der Kochkunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung, welches ‚ih. um den prachtvollen Py⸗ 
ramiden⸗Aufbau der Liebig's Fleiſch⸗Extract Com; 
pagnie drängt. Liebig's Fleiſch⸗Extract⸗Com⸗ 
pagnie, welche außer Preisbewerbung ihre Fab⸗ 
rikate ausſtellt, läßt nämlich durch junge Damen 
viele Hunderte von kleinen Kalendern, Chromo⸗ 
karten und Tiſchkarten vertheilen. Alles haſcht 
und drängt haſtig nach dieſen Erinnerungs⸗ 
zeichen; elegante Damen und Herren ſtecken die 
behandſchuhte Rechte danach aus, und trägt be⸗ 
friedigt Kalender und Kärtchen nach Hauſe. 

n 


Handels-Vachrichten. 


Ermäßigte Kohlentarife von Schleſien nach 
dem Oſten. Wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben 
wird, gelangt ein neuer vom 1 März 1891 ab 
giltiger Ausnahme⸗Tarif für die Beförderung Ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohlen ꝛe. nach Stationen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Bezirks Bromberg, der Oſtpreußiſchen Südbahn 
und der e . Bahn zur Ausgabe. 
Durch dieſen neuen Tarif, welcher 473 Stationen ent⸗ 
hält, wird der Ausnahme ⸗Tarif vom 1. Septbr. 1885 
nebſt Nachträgen aufgehoben. Dieſe Frachtſätze haben 
zumeiſt Ermätzigungen erfahren; ſoweit jedoch Er⸗ 
höhungen eintreten, kommen dieſelben erſt nach dem 
31. März zur Erhebung. 


machen darauf aufmerkſam, daß Nachtlaternen — — — — — 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Kreis VBauinſpektion Dr. Eylau. Ver- 
gebung des Reparaturbaues der katholiſchen Kirche 
in Zlottowo (Kr. Löbau). Angebote bis 21. Febr., 
Mittags 1 Uhr. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


ga Berlin, 9. Februar. eee 

Fonds: feſt. II. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 4 
eg Weine 5 6 h 8 
eutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Pr. 4% Confei? 


do. iqutd, Pfandbriefe 
Weſtpt. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: April. Mai 
Mai ⸗Juni 
Loco in Rew⸗Nork 


loco 
Februar 

April⸗Mai 

Mai ⸗Juni 

April⸗Mai 
Mai-Juni 

loco ut 50 M. Steuer 
vo. mit 70 M. do. 
Februar 70er 
April⸗Mai 70er 


Spiritus: 


5060| 50,70 


Wechſel⸗Diskont 3¼½% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats Anl 4% , für andere Effekten 4½% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Februar 

(v. Portatius u. Grothe.) 

50er 68,25 Bf., 67,50 Gd. 67,50 bez. 

67,5 


Loco cont. 
nicht conting. 70er 48,25 „ 
Februar =, 

Breunkalender für die Straßenlaternen. 
Am 10, Februar Brennzeit für Straßenlaternen 
5½— 11 Abends, für Nachtlaternen 11 Abends bis 
6 ¼ früh, vom 11. bis einſchl. 15. Februar Brenn⸗ 
zeit für Straßenlaternen 5¼ bis 11 Abends, für Nacht 
laternen von 11 Abends bis 6 früh; am 16. Februar 
Brennzeit für Straßenlaternen von 6 bis 11 Abends, 
für Nachtlateruen von 11 Abends bis 6 früh. 
— 


Ball ⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift un ge⸗ 


—.— 


r 


je Eine rand mitt hong v. 1. April er- 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 


in auch 2 mobuürte Zunmer von ſogleich 
zu vermiethen Culmerſtraße 332. 


In ab m.a 9. Bgel. I.. 3.b. Bäckerſt. 2121 
Mont Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 
1 gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. LD 
1 möbl. Zim. mit oder ohne Bek. ſof. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 
Einen gr. Speicher mit Einfahrt Kloſter⸗ 
N Straße 296 und einen gr. trockenen 


Keller als Lagerraum vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 296. 


Pr debeg ſofort zu vermiethen. 


Alkoven u. 


aul Engler, Baderſtr. 74. 
1 Stall für 1 und 2 Pferde von gleich zu 
verm. H. Gutzeit, Blaue Schürze. 


Krajewski. 


Heute früh 6 ¼ Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer Me 
guter Vater, Sohn, Bruder, Onkel 
und Schwager, der Buhnenmeiſter 


Friedrich Isbrecht 


im Alter von 42 Jahren 5 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gross-Nessau, d. 9. Febr. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 1 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. N 


Masken 


halb 


* 


an " 2 


> 


N Geſtern Abend ½7 Uhr enſchlief 150 
nach kurzem ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte Tochter 


. Emma 
im Alter von 24 Jahren 8 Monaten. 
: Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 9 Febr. 1891. j 
W. Guterlei u. Frau. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittags 3 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


— 
N 


Für lungegend an, daß ich nach der neueſten 

Marktpreiſe. 4 0 8 . Ne 5 75 Berg 

5 a ider-Ufademie (Syſtem n) aus- 

C. B. Dietrich & Soh abe 

= gebildet, auch ohne Anprobe unter 
Krieger⸗ 5 2 ! 16 I 16 0 N, Garantie des Gutſitzens ſämmtliche 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Rame⸗ 
raden Berthold Staade tritt der Verein 
Dienſtag, den 10. d. Mts., Nachmittag 
2 Uhr bei Nicolai an f 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der auf Donnerſtag, den 12. d. Mts, 
angeſetzte Termin wird bezüglich des Rath ⸗ 
hausgewölbes Nr. 12 hiermit aufgehoben, 
wogegen derſelbe bezüglich des Gewölbes 
Nr. 2 beſtehen bleibt. 

Thorn, den 6. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Communal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etats⸗ 
jahr 1891/92 im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


in 


nimmt entgegen 


Hebrrall 


Fastnachis-Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 4 
* 
“ebr. Pünchera. 


Meine eleganten Berliner 


en Dreifen. /° 


Otto Feyerabend, Brückeuſtr. 20, 


Klee- u. Gras- Sämereien. 
Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, bezw. I 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Spätklee, Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thy 
mothee, engl., ital. und franz. 
Gräser-, Mais-, Runkeln- und Möhren-Samen ete. etc., 


unter Controle der 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 15 
Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 


| Thorn. 
Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) 


gewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 
und ländlichen Grundbesitz ünter den günstigsten Bedingungen. Anträge 
i Die Agentur: 


Vi. Chrzanowski, Thorn. 


Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker Cichorien 
von Dommerich & Co. 


Meine Wohnung 


befindet ſich Culmerſtr. 308, II Tr. 


i ke. 


RR TRETEN 

Einem geehrten Publikum von Podgorz 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage eine 


Bier- u. Weinstube 


verbunden mit Frühſtückslokal 
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuspruch. 
Podgorz, 10. Februar 1891. 
Hochachtungsvoll 


* 0 
Franz Noga. 
EEE ae rer ei rate 
Den hochgechrten Damen von Thorn 

und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
Strobaudſtraße Nr. 82 ein 

telier 


für Damenſchneiderei 

eröffnet habe. Ein mehrmonatlicher Curſus, 
nach dem Syſtem für wiſſenſchaftliche Zu⸗ 
ſchneidekunſt des Herrn Henry Schermann, 
Reygras, Grasmischungen, Berlin ſetzen mich in den Stand, für tadel ' 
l oſeu Sitz und eleg. Ausführung zugarantiren. 
Wit der Bitte mein Unternehmen gütigſt unter 
ſtützen zu wollen zeichne Hochachtungsvoll 

Thorn, den 4. Februar 1891. 

Minna Gadzikowski geb. labs. 


| 


-Anzüge 


Gostumes mich mit Aufträgen gütigſt 


55 unterſtützen zu wollen, zeichnet ganz ergebenſt 
Ida Krüger, Coppernikusſtr. 209, II. 


E Geſchäftseröffnung! 


Einem geehrten Publikum von 


8 Thorn und Umgegend die ergebene S 
Berlin Mittheilung, daß ich hierſelbſt 2 


5[Brög. Vorſt. Mellinſt. 129.5 
eine 
Klempnerwerkſtatt, 
verbunden mit einem Lager von 
Bau-, Haus- und Küchengeräthen, 
eröffnet habe und halte mich zur 
Herſtellung von Klempnerarbeiten 
jeder Art, ſowie Ausführung 
b. Holzeement⸗ u. Pappdeckungen 
= Hei ſolider und prompter Ausführung 

2 beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


Hugo Scholz. 


ager in 2 


zu kaufen. 


27 


es 


in Magdeburg⸗Buckau. 


Donnerſtag, d. 12. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr | 
in unſerem Bureau J anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechender 3 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier- 
proben einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem ge 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 30. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


rs 


Reparaturen ſchnell und billig: 


leſiſhe Enfelli 
x 
an N ſiſche e N afellinfen 


Beabſichtige meine in der Nähe von 
2 Kaſernen gelegene, ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft. v eren. 


Selbſtreflectirende erf Näh Mellinſtr. 52. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die auf der Eisdecke der Weichſel hier ⸗ 
ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 
von heute ab zur Benutzung freigegeben. 

Thorn, den 9 Februar 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


15000 MK. 


sind zu 4½ % Zinsen auf sichere, erst- 
stellige städtische Hypothek sofort zu 
vergeben. 


v. Chrzanowski-Thorn. 


Auf ein Grundſtück im Werthe von 
30 000 Mk. werden zur erſten Stelle 


6000 Mk. geſucht. 


Adreſſen unter F. S. 53 in die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


PFivaf Fortuna! 


Ich bringe hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß nunmehr auch die IV. Serie 
der Geſellſchaftsſpiele von 100 Looſen 
der Kölner Dombau- Lotterie in Angriff 
genommen iſt. Antheile Ziehm koſten nach 
wie vor 5 Mk. Da die Ziehung ſchon am 
23. d. Mts. ftattfindet und nur baare Geld- 
gewinne zur Auslooſung gelangen, ſo liegt 
es in Jedermanns Intereſſe, die außer⸗ 
gewöhnlich günſtige Gelegenheit — 100 Looſe 
auf einmal zu ſpielen! — unbedingt wahr 
zunehmen. Außerdem empfehle ich noch 
einzelne Looſe a 3.50 Mk.; halbe a 2 Mk.; 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt Nr. 162. 


Diner Dombau-Xotterie. Yaupt 
gewinn 75000 Mk., kleinſter Treffer 
50 Mk. Ziehung 23. Februar 1891. 
Looſe a 3,50 Mk., halbe Antheile 
a 2 Mk. Stettiner Pferde Lotterie. 
Ziehung am 12. Mai 1891. Looſe a 1,10 Mk. 
empfiehlt und verſendet 
W. Wilekens, Thorn, Bäckerſtr. 212, . 
Porto u. Liſte für jede Lotterie 30 Pf. extra. 


Nach-Dem 


das Reichsgericht am 4. Dezbr. 1890 ent- 
ſchieden hat, daß die Netheiligung bei der 
I. Stuttgarter Serienloos-Geſellſchaft 
nicht nur nicht verboten, ſondern aus: 
drücklich geſtattet ſei, lade ich zur weiteren 
Betheiligung ein. Jeden Monat eine Ziehung, 
nächſte I. März 1891. 

edes Loos gewinnt. Haupttreffer 
165000, 150000, 120000 Mk., 
Jahresbeitrag 42 Mk., mouatlich 3 Mk. 
50 Pf. Statuten verſendet 

. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


2 gebrauchte Decimalwaagen 


ſlehen billig zum Verkauf. 
A. Cohn, Schillerſtraße 


sichern den Consumenten von 


dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- 


Matt 8 
K 0 h 12e 


6. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Thürschliesser, 


ſelbſtthätig und geräuſchlos functionirend, 
offerirt und befeſtigt billigſt 
G. Gude, Sqchloſſermeiſter. 


ummi⸗ Boots! 
werden recht ſauber und ſchnell reparirt bei 
MARKUS E, 
Kulmſee, Kulmerſtr. Nr. 8. 


Für Gärtner! 


Bruch ⸗Glas zu ca. 24 Frühbeet ⸗Fenſtern 
habe billig zu verkaufen. Daſelbſt werden 
auch fertige Frühbeet ⸗Feuſter geliefert. 

Eugen Bohle, Glaſermſtr. 

Neue Jakobs Vorſtadt, am Viehmarkt. 


Dr. Sprangesehe Mauren 


helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart. 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Ein Maskenanzug 


zu verleihen Altſtädtiſcher Markt 432. 


Für die Nevaltion verantwortlich: Gül ſfa nd Kafcha de in Thorn. 


m mn 2 22 — = — 

ü So N Ä 
Stollwerck che Chocolad 
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte 
Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial 


Stollwerck ehen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes. Fabrikat, 


goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. A 


‚ser Gastwirthschaft = 
in einer Ortſchaft 10 Klmtr. Chauſſeeweg 


von Thorn, ſofort zu verpachten. Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen ju werkanfen, 
oder auch unſer 


== Ladenioka! 3 
vom 1. April d. J. ab zu 
vermiethen. 


8. Weinbaum & Co. 


en. 


Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, 


Wer ertheilt einem jungen 


Mann Clavierſtunden? 
Gefl. Off. sub T. an die Exped. d. Ztg. 


Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn- 


Operationen u. ſ. w. 1 Laden mit Wohnung und gau! 
PR : migem Keller ſowie Stallung 
K. Smieszek, Dentiſt. iar In Pferd vom 1. April 1801 gu ver 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altstädt. Markt 289 


(neben der Post). 
rechstüunden 9—12 Vormittag, 


nebst Pferdestall u. Bur- 
0 Etage schengelass billig zu ver- 
* miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d Ulanen- U. Kasernenstr. G. Rietz. 
D erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Eutree u. Zubehör, von ſofort zu ver 
miethen. Herm. Dann. 


8 p 


3—5 Nachmittag. | | ı 
8 5 18 in eee Die 2. Etage 
eupfehlen iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 
N orſe Aut wart 08. [Tine Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh 


für 180 Mark u kleinere für 90 u. 100 M. 
(15 Minuten von Thorn] hat p. 1. Apr. abzug. 
Johann Rux, Kl.-Mocker 607. 
Die von Herrn Hauptm. v. Arnim bewohnte 
Wohnung, I. Et. 3 Zimmer, Zubeh., 
auch Pferdeſtall vom 1. April zu vermiethen. 
H. Granke, Poſthalter. 
W mann fe 2 Tr., bisher von Frau Volk. 
mann ſeit 24 Jahren bewohnt, vom 1./4. 
zu verm. Neuſtädt Markt 145 bei R. Schultz. 
Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
Auskunft beigliksman, Brückenſtr. 
Ki Wohn. zu verm. S. Danziger, 
h Culmerſtr. 348/47. 
W eben d. 2. Stage, Paulineritr. 107, 
neben dem Mufeum; parterre zu erfr. 
0 in möbl. Zim. mit Beköſtigung für 1 
„ reſp. 2 Herren v. 1. März od. 1. April 
zu vermiethen. Wo? ſagt d Exped. d. Ztg. 
Der Feſchäftskeller in meinem Haufe ift 
vom 1. April cr. zu vermiethen 
J. Strellnauer. 


eee 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisencon tr., höchster Toufülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, 

mehr wöch. Probe, gegen Baar od, Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 


1 Sopha mit 2 Seſſeln 
und 1 Harmonium ſowie verſch. andere 
Gegenſtände zu verk Wo? ſagt die Exped 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 

J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski 
Laden nebſt Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


Zeige den geehrten Damen Thorns und 


anfertige. Mit der Bitte, 


3 


= 


name u aß 


eines Wittwers geſucht. 
Offerten unt. E. S. in die 


ANufwärterin verl. 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſdeuiſchen Zeitung" (M. Schirmer) im Thorn. 


Voraclitiſcher Frauenverein. 


Montag, den 16. Februar, Abends 
8 Uhr in der Aula der Bürgerſchule: 


ortrag 


des Herrn Sberlehrer Dr. Horowitz 
zum Beſten des is raelitiſchen Frauen ⸗ 


vereins. 
Thema: Behandlung ſocialer Fragen im 
Alterthum. 
Eintrittskarten a 1 Mark find bei Herrn 
Walter Lambeck und Abends an der Kaſſe 
zu haben. Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Zu dem am 21. d. Mts. ſtattfindenden 
Maskenballe find Eintrittskarten für 
Masken „ 60 Pf. u. für Zuſchauer a 30 Pf. 
bei F. Menzel zu haben 

Eintritt nur gegen Vorzeigen der 
Karte, an der Kaſſe kein Verkauf. 


Nur für 

ts, Volks-Garten. 
Dienſtag, den 10. Febrnar: 
Faſtnachts⸗ 

Maskenredoute. 


Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


Waldhäuschen. 
Dienſtag, den 10. d. Mts.: 


Großes Faftnachtswurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 


Frau Anna Gardiewska. 


Pfannkuchen 


in bekannter Güte empfiehlt 


J. Dinter, 


== Fastnacht! == 
4 Heute von Morgens an 
friſche 


in bekannter Güte. 


Größere Beſtellungen 


bitte ich rechtzeitig zu machen. 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


1 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel» 
mit 250 jährlich 

Schnitt⸗ Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 230 
Vorzeichnungen. u beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (Itgs.Natalog Nr. 5848). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Bertin W 35. — len 1,Operngae 3 


Deutsches 
Fabrikat, 
Ran t 
a 
Bass A 
ha mE one a 30 Piy. und 30 Die 


rrüthig. — 
Zu Thorn bei Anton Koczwara. 


Fleiſch zum Räuchern 
nimmt an H. Gutzeit, Blaue Schürze. 
Inſpektoren, Landvogte 
Wirthinnen, e 
Familien, verh. Kutſcher, Knechte u. 
Mägde erhalten Stellung durch 
J. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, vorzüglich im 


Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 


— — —Eęæ — — 
zZ" Oſtern oder früher ſuche Knaben, die 
Luſt haben, die Muſik gründlich zu 
fernen. Arthur Lau, Muſikdirektor 
zu Adlershof bei Berlin. f 
— Nähere Auskunft b. Wittwe Amalle Lan 
in Mocker, neben der Apotheke. 


BER” 6: h 1 2 
Lehrlinge za 
mit guter sautens verlangt von ſogleich 


urczykowski 
Malermeiſter. a 


ſelbſſſtänd. Wirthſchafterin, 


evang., wird ſogleich für ſtädt. Haushalt 

f Gehalt 200 Mk. 
Exped. d. Ztg. 
Terechteſtr. 91, 2 Tr 


2 


412. Schillerſtraße 412. | 


Pfannkuchen 


v 


u 


Mitglieder! 


